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Wegweıser AA Hildegard-Literatur IT schichtigen und vielgestaltigen Werk Hildegards
— UO  x Dr Werner Lauter, Alzey 1954, mehr zuwendet, die ihre Zeitgenossen beein-

druckte, dalß diese s1e nıcht L1UT den Patriarchen
des alten JTestamentes, sondern uch dem geılster-
üllten Apostel Johannes die eıte stelltenDIie CUe Hildegardbibliographie als Fortset- 1La 61)ZUNS der VO gleichen UTfOr 1970 erstmals CI -

stellten Bibliographie ist eın nützliches und daher Als achtrag sSınd Lolgende Neuerscheinungen
erwähnen : Elisabeth (Össmann, Hildegarddankenswertes Hilfsmittel, damıiıt die en ent-

VO  e} Bıngen, 1n Gestalten der Kirchengeschichte,fachte Diskussion diese singuläre Gestalt des
christlichen Abendlandes voranzubringen. DIe CI- hrsg. VOoO  —_ M reschat, 3, Mittelalter, utt-

gart 1983, DA DD Diesselbe: Hildegard VOIlsten 154 Nrn (S 9—26) bringen Nachträge VO  —
Bıngen, ıIn Was Philosophinnen denken, hrsgalterem, dort NIC| verzeichnetem Schrifttum,

daran schließt sıch die VO  —‚ierschiene- VO  am Halına Bendkowski und rıgıtte Weishaupt,
Zürich 1955 191—203 Dieselbe: Maß undLiteratur dl uch 1mM Druck befindliche Zahlangabe be]l Hildegard VO  — Bıngen, 1n Mis-und inzwischen bis 1984 erschienene Arbeıiten

vermerkt sind, daß Lauter mıt großer Um:- cellanea Mediaevalıa 16/2, Berlin-New ork
S1C| die stattliıche Zahl VO 7972 ummern CI - 1984, 294—309 In diesem Belitrag kommt sehr

schön Hildegards ungemeın bewegliches, SallZ-reicht hat Wenn WAar längst nicht alle aufgeführ-
ten 1te für die Forschung VOIl unmittelbarer heitliches Denken unter dem Prinzıp der DIODOTL-

tionalen Analogie 1mM Rahmen ihrer Mikro-Ma-Bedeutung sind und ach dem Vorwort ausdrück-
krokosmos Thematik 1NSs Blickfeld, die bel ihr 1e]ich VOIlN eıner kritischen Sichtung abgesehen WUT-

de, ze1g doch dieser Umfang, der besonders, stärker und eigenwilliger ausgepragt ist als bel
anderen, z 5 in der Schule VO  - artres, belWwW1e ersichtlich, UF das Hildegard-Jubiläums- ernnar: VOIN Silvestris 1eselbDe Das Men-Jahr 1979 sprunghaft angewachsen ist, ın wel-

chem Maße die Hiıldegard 1Ns allgemeine OT- schenbild der Hildegard VO  — Bıngen und Elisabeth
VOoO  — Schönau VOT dem Hintergrund der TUNSCNO-fentliche Bewußtsein ist un: welche An-
lastıschen Anthropologie, 1n Frauenmystik 1msatzpunkte sich für den Theologen ergeben. Aus

den vielen Titeln soll neben den VOT allem mediz]1- Mittelalter, Stuttgart 19584 Von der Rezension
wird voraussıchtlic. 1985 eın Hildegard Buchnisch und philosophisch-ethisch ausgerichteten erscheinen unter dem ıte » Nulla SINEe CI1ISUIdArbeiten des bekannten Hildegardforschers und

Übersetzers Heinrich Schipperges (s Register) Est« (Hildegard, Lib Dıv Operum I! Visı10
55)und den scharfsinnigen Beobachtungen VOINl hri-

argot Schmid, Eichstättstel Meier iın ihren verschiedenen Studien VO
— (Nr. 425—432) die unter Nr 315
aufgeführte Neuerscheinung VO  — efier Dronke,
Women Wrıters Ol the Middle Ages Critical Emme, Dietrich: artın Luther. Seıine Jugend-
Study O} CX From Perpetua S6 Z03) Mar- Un StudienzeitZ FEıine dokumentarı-
guerıta Porete (18310) Cambridge 1984, 338 sche Darstellung. Selbstverlag des Vf) Bonn
deswegen besonders hervorgehoben werden, weıl 1982 301 S! Kart., 69,—.
Dronke bisher unvollständige der Sahlz unbe-
kannte exte vorlegt (S 231-—-264); z.B Briefe Mıiıt anerkennenswertem el und beachtlicher
aus den bisher unbekannten Briefen der Berli- Akribie hat der VT die Jugend- und Studienjahre
HCT Hs Lat Qu 674 (S 256—64), die CUu«c Eın- Luthers rekonstruilert. Dabe] g1ing nicht [1UT
ichten 1n Hildegards Leben, In ihre Arbeits- und ıne Sammlung der Fakten (eine ausführliche
Denkensweise vermitteln Dronke weılst auf ihr Chronologie findet sich 1m Anhang), sondern
intelligentes Konzept der 5Symphonia hin, wel- uch iıne Veranschaulichung des wirtschaftlı-
ches ihr ermöglicht, das Materielle mıt dem Im- chen, politischen und kulturellen Hıntergrundes
materiellen, das Irdische mıt dem Hımmlischen (S Letztlich sollte die rage geklärt werden,
verbinden; vergleicht s1e hierin mıt den VO  am} Luther 1505 ın das Erfurter Kloster der
Avicenna vertretenen wWel Vorstellungsmodel- Augustiner-Eremiten ıntrat. Die Antwort der
len Es ware Z.UuU wünschen, daß neben Philologen, vorliegenden Arbeit, nämlich da Luther sich
Historikern und Lıteraturwissenschaftlern 1U  — diesem Schritt entschloß, weiıl einen Studienka-
uch die theologische Forschung sıch dem nel- meraden 1m Zweikampf getotet habe, ist 11C  S


